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Anf’criches zwifchen beiden E—Eifen umftändlich find. Vergröfserung der Querfchnitts-

fläche auf kürzere Strecken ift durch aufgenietete Blechlamellen erreichbar.

Anftatt der E-Eifen kann man je zwei, alfo im Ganzen vier Winkeleifen ver-

wenden (Fig. 474). Dies if’c ein empfehlenswerther Querfchnitt; die Veränderung

der Querfchnittsfläche kann durch Veränderung der Winkeleifenforten erfolgen.

Erfetzt man die E-Eifen durch je ein Stehblech mit zwei faumenden Winkel-

eifen, fo erhält man den Querfchnitt in Fig. 475, welcher ebenfalls als doppelt

I-förmiger Querfchnitt aufgefafft werden kann. Wenn die beiden Theile fo weit

aus einander gerückt werden, dafs man die I-f6rmigen Pfoften zwifchen ihnen an-

bringen kann, fo erhält man eine gegen feitliche, normal zur Binderebene wirkende

Kräfte fehr wirkungsvolle Anordnung. Diefe Querfchnittsform wird für die am

Ende längerer Hallen liegenden Endbinder, die fog. Schürzenbinder, vortheilhaft ver-

wendet. Die Verf’cärkung kann durch aufgelegte Blechi’creifen oben und unten bewirkt

werden (Fig. 476); auch oben durchgehendes Blech kommt vor und ifi: praktifch

(Fig. 477). Die Veränderung der Querfchnittsfläche kann durch Anordnung ver-

fchiedener \Ninkeleifenforten erfolgen; Befeftigung der Gitterf’täbe und Unterhaltung

im Anftrich können gut durchgeführt werden.

c) Kreuzförmiger Querfchnitt. Derfelbe ifi: als zweckmäfsig zu be-

zeichnen; er ift gegen Zerknicken fehr wirkfam. Der Zwifchenraum der lothrechten

W'inkeleifenfchenkel nimmt die Knotenbleche auf, von denen das oben unter a Ge-

fagte gilt; in den Zwifchenraum der wagrechten Winkeleifenfchenkel legt man die

Windknotenbleche (Fig. 478). Diefer Zwifchenraurn kann fehlen; dann werden die

Windknotenbleche auf den Winkeleifenfchenkeln befef’cigt. Die einzelnen Winkel-

eifen können gleichfchenkelig oder ungleichfchenkelig fein; Vergröfserung und Ver-

ringerung der Querfchnittsfläche ift nach Bedarf durch Verwendung verfchiedener

Winkeleifenforten möglich. Nachtheilig find die

Zwifchenräume (liche unter a) und dafs die Pfetten Fig' 478-

nicht auf der Gurtung gelagert werden können; &

doch ift eine gute Befefiigung der Pfetten mög- =!L

lich, wenn man die lothrechten Knotenbleche

nicht zu fchwach (15 bis 20 mm ftark) macht. fir

Die Verfiärkung kann auch durch eingelegte

lothrechte Blechlamellen (Fig. 478) gefchehen.

Auch bei diefer Querfchnittsform find Blecheinlagen anzuordnen; der Abf’cand

derfelben berechnet fich, wie oben angegeben. Für eine Anzahl deutfcher Normal-

profile diene die folgende Tabelle.

VVinkeleifen _7„„-„ f 12 Ä ‘

5,5 X 5,5 X 0,3 Centim. 9,38 8,16 Quadr.-Centim. 0,9;9 0,95 Met.

6,0 X 6,0 >< 0,8 » 12,40 8,90 » » 1,11 1,05 »

6,5 X 6,5 X 0,9 » 17,6 10,9 » » 1,29 1,13 »

7,5 X 7,5 X 1,0 » 30,3 14 ! » 1,73 1,31 »

8,0 X 8,0 X 1,0 t 37,1 15 » » 1,98 1,40 !

10 X 10 X 1 » 75 19 » » 3,20 1,78 »

@) Querfchnitte für gedrückte Gitterfiäbe.

Diefe Querfchnitte müffen widerf’tandsfalhig gegen Zerknicken fein und bequeme

Befef’cigung an beiden Gurt_ungen geltatten; da die in Betracht kommenden Kräfte

hier klein iind, fo kommt man vielfach mit fehr geringen Querfchnitten aus.
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Fig-479- a) Ein Winkeleifen, gleichfchenkelig oder

é‚_f ’ @ ungleichfchenkelig. Daffelbe hat den Vortheil be-

quemer Befefiigung an den Knotenblechen, hingegen

den Nachtheil, dafs die im Winkeleifen wirkende Kraft

aufserhalb der lothrechten Mittelebene des Binders auf das Knotenblech übertragen

wird, alfo ein Drehmoment für letzteres zur Folge hat. Bei kleinen Kräften und

fiarkem Knotenblech if’c dies nicht bedenklich, zumal wenn der zweite, im gleichen

Knotenpunkte anfchliefsende Gitterflab an der anderen Seite des Knotenbleches an-

genietet wird. ,

I)) Ein T-Eifen. Hier gilt daffelbe, wie beim Winkeleifen. Vorzugsweife find

die fog. breitfüfsigen T-Eifen geeignet, von den hochftegigen nur die fchweren

Nummern, weil die leichteren nicht genügende Fufsbreite haben, um Niete

Fig' 480' aufnehmen zu können.

c) Zwei Winkeleifen, welche zufammen ein 1 oder ein Z bilden

(Fig. 479).

r‚1_ 13) Zwei über Ecke geflellte Winkeleifen (Fig. 480). Diefe

? T Querfchnittsform ift fehr empfehlenswerth; fie bietet grofse Sicherheit

gegen Zerknicken bei verhältnifsmäfsig geringem Stotfaufwand, ermög-

licht guten Anfchlufs an die Gurtungen und die Kraftübertragung in der

lothrechten Mittelebene des Binders. Die beiden Winkeleifen müffen

fiellenweife mit einander durch Bleche verbunden werden, damit nicht

jedes für fich ausbiegen kann. Der Abltand der Bleche (von Mitte Niet

bis Mitte Niet Ä) ergiebt fich nach Früherem wieder aus der Gleichung

)? : O’—S;Li", worin f in Quadrat-Centim. einzuführen ift. Für einige in
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Betracht kommende \Vinkeleifen if’c nachftehende Tabelle ausgerechnet:

: . Winkeleifen 7min f ’ l, 2 ),

; 50 X 50 X 7 Millim. 6,13 6,51 Quadr„Centim. 0,16 0,87 Met.

: 55 X 55 X 8 » 9,33 8,16 » » 0,92 0,96 »
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i 60 X 50 X 8 » 12,4 8,96 » » 1,10 1,05 »

. 60 X 60 X 10 » 14,8 11,00 » » 1,08 1,04 »

; 65 X 65 X 9 » 17,6 10,9 » ! 1,29 1,14 »

75 X 75 X 10 » 30,3 14,0 » » 1,73 1,31 »

; Man verfetzt die Verbindungsbleche in den fenkrecht zu einander

% —)2\—, wodurch die Widerftandsfa'higkeit gegen

: Zerknicken noch erheblich vergröfsert wird. Die Breite der Bleche braucht

nicht gröfser zu fein, als dafs man fie vernieten kann, alfo etwa 50 bis

60 mm. Wo der Stab an das Knotenblech anfchliefst, ordnet man zweckmäfsig ein

Verbindungsblech in der fenkrecht zum Knotenblech fiehenden Ebene an (Fig 470).

€) Zwei T-Eifen, welche zufammen ein Kreuz bilden

Fig- 431— (Fig. 481). Der Zwifchenraum beider entfpricht dem Knotenblech. -Dies

iPc ein fehr zweckmäfsiger Querfchnitt. —— Statt der 2 T-Eifen kann

5{ F man auch 4 Winkeleifen verwenden (liche unter a); diefelben genügen

fchon für fehr fchwere Dachbinder.

Ptehenden Ebenen um je
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